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®iefe ©ntfdjäbigung fann in ber Quleitung non
©affer auS ber neuen Anlage beftetjen.

(Eigentümer non £rinfmafferoerforgungen fönnen auf
beut ©ege ber ©nteignung bie Abtretung beS umliegenben
bobenS oerlattgen, foweit eS zunt Schi© itjrer Quellen
gegen Verunreinigung notwenbig ift.

IX. SBaffer, ©ntioafferung unb ßeitungcu aller Slrt.
^eber ©runbeigentümer ift oerpflid)tet, baS SBaffer,

baS non bem oberhalb liegenben ©runbftüd natürlicher»
weife abfliegt, aufzunehmen, wie namentlich ütegenmaffer,
©djneefchmelje unb ©affer non Quellen, bie nicht gefaxt
firtb.

deiner barf ben natürlichen Slbfluff zum Schaben
beS Nachbarn oeränbern.

®a§ für bas untere ©runbftüct nötige Slbtoaffer barf
biefent nur infoweit entzogen werben, als eS für ba§
obere ©runbftüct unentbehrlich ift.

Sei ©ntwäfferungen hat ber (Eigentümer beS unter»

halb liegenben ©runbftücteS ba§ ©affer, baS ihm fchon
oorfjer auf natürliche ©eife jugefloffen ift, ohne @nt=

fdjäbigung abzunehmen.
©irb er burch bie Zuleitung gefchäbigt, fo tann er

oerlangert, baff ber obere ©igentümer bie Seitung auf
eigene Soften burch t>a§ untere ©runbftüd weiterführe.

$eber ©runbeigentümer ift gehalten, bie SDurcfjleitung
non Srunnen, ®rainröf)ren, ©aSröhren unb bergleichen,
fowie oon elettrifchen ober» ober unterirbifchen Seitungen

gegen norgängigen nollen ©rfat) beS baburd) oerurfadjten
SdjabenS zu geftatten, infofern fid) bie Seitung ohne

^nanfpruchnahme feines ©runbftücteS gar nid)t ober
mit unoerhättniSmäfsigen Soften burchführen lägt.

®aS Stecht auf ®urd)teitung au§ 9tacl)bargebiet fann
in j ben füllen nicht beanfprudjt werben, in benen ba§

fantonale Stecht ober ba§ bunbeSred)t auf ben ©eg ber

©nteignung nerweift.
©ofd)e ®urct)Ieitungen werben, wenn eS ber Serech»

ügte oerlangt, auf feine Soften in ba§ ©runbbud) ein»

getragen.
®er belüftete ©runbeigentümer hat Slnfprucl) barauf,

baff auf feine ^ntereffen in billiger ©eife Stüdfid)t ge=

nommen werbe.
©o aufferorbentlidje llmftänbe eS rechtfertigen, tann

er bei oberirbifchen Seitungen oerlaitgen, baff ihm ba§

Stüct Sanb, über baS biefe Seitungen geführt werben
fallen, in angemeffenem Umfange gegen nolle ©ntfcfjäbi»

gung abgenommen werbe.
Sienbern ftd) bie Verhältniffe, fo fann ber Selaftete

eine feinen Qntereffen entfpred)enbe Verlegung ber Sei»

tung oerlangen.
®ie Soften ber Verlegung hat in ber Siegel ber

berechtigte zu tragen.
©o befonbere Umftänbe eS rechtfertigen, fann jebod)

ein Steil ber Koften bem belüfteten auferlegt werben.
©irb burch bie SluSübung ber ©runbbienftbarfeit

nur ein Seit beS ©runbftücteS in Slnfprud) genommen,
fo tann ber ©igentümer, wenn er ein Qntereffe nachweift
unb bie Soften übernimmt, bie Verlegung auf eine anbere,
für ben bereinigten nid)t weniger geeignete Stelle oer»
langen.

§iezu ift er auch bann befugt, wenn bie ®ienftbar=
feit im ©runbbud) auf eine beftimmte Stelle gelegt
warben ift.

X. ©runöpfunb.
fpr bie fbanbwerfer unb ©ewerbetreibenben finb in

heroorragenbem StRaffe nachfolgenbe befiintmungen be=

rufen, auf bie ©efunbung in ftrebit» unb bauwefen hiu=

Zuwirfen :

®er Slnfprud) auf @rrid)tung eines gefet)lid)en ©runb»
pfanbeS befteht:

1. jyttr bie fyorberitng be§ SSerfäuferS an bem oer»
tauften ©runbftüd;

2. für bie gorberung ber SJtiterben unb ©emeinber
auS Seilung an ©runbftücfen, bie ber ©emeinfcfjaft
gehörten ;

3. für bie jyorberung ber ffiaubmerfer ober Unter»
nehmer, bie zu Sauten ober anbern ©erten auf
einem ©runbftücte SRaterial unb Slrbeit ober Slrbeit
allein geliefert hüben, an biefem ©runbftüde, fei
eS, bah fie ben ©runbeigentümer ober einen Unter»
nehmer zum Sdjulbner haben.

Stuf biefe gefetzlidjen ©runbpfanbrechte fann ber be=
redjtigte nid)t zum Voraus 9Serzich± leiften.

®ie ©intragung beS ißfanbrechteS beS VerfäuferS,
ber SJtiterben ober ©emeinber muff fpäteftenS brei SJto»

nate ttad) ber Uebertragung beS ©igentumS erfolgen.
2)aS fßfanbrecl)t ber ^anbwerfer unb Unternehmer

fann. oon bem 3<ùtpunîte an, ba fie fid) zur SlrbeitS»

leifiung oerpflichtet haben, in baS ©runbbud) eingetragen
werben.

®ie ©intragung hat bis fpäteftenS brei SJtonate nach
ber VoKenbung ihrer Slrbeit zu gefd)eben.

Sie barf nur erfolgen, wenn bie fforberung oont
©igentümer anerfannt ober gerichtlich feftgeftetlt ift, unb
fann nicht oerlangt werben, wenn ber (Eigentümer für
bie angemelbete gorberung hinreidfenbe Sicherheit leiftet.

©elangen mehrere gefehliclje fßfanbrechte ber £>anb=
werfet unb Unternehmer zur ©intragung, fo haben fie,
auch wenn fie oon oerfd)iebenem Saturn finb, unterein»
anber ben gleichen Slnfprud) auf befriebigung auS bem

fßfanbe.
kommen bie jforberungen ber ^anbwerfer unb Unter»

nehmer bei ber ißfanboerwertung zu Verluft, fo ift ber
SluSfall auS bem ben ©ert beS bobenS überfteigenben
SSerwertungSanteil ber oorhergehenben ißfanbgläubiger
Zu erfetjen, fofern baS ©runbftüd burch tfjre Vfanbred)te
in einer für fie erfennbaren ©eife zum Stachteit ber
fpanbwerfer unb Unternehmer belaftet ift.

Veräußert ber oorgetjenbe ißfanbgläubiger feinen
fßfanbtitel, fo hat er ben .fpartbmerfern unb Unternehmern
für baSfenige, waS ihnen baburd) entzogen wirb, ©rfat)
Zu leiften.

Sobalb ber beginn beS ©erfeS auf Slnzeige eineS

berechtigten im ©runbbuch angemerft ift, bürfen bis
Zum Slblauf ber ©intragungSfrift ißfanbrechte nur als
©runbpfanboerfchreibungen eingetragen werben.

Hllflemciites Bauwesen.
©fturoefen in Qiirtcf). Sin ber äufjern babener»

ftvafse, an ber feit groei fahren eine gtemlicE) rege bau»
tätigfeit herrfdjt, finb Slrt unb Spaten an ber Slrbeit,
ben fchönen baumbeftanb beS großen ©irtfchaftSgartenS
ber „.ßatbau" nieberzulegen unb fo Staum unb ^lädje
für einige bauobjefte zu fchaffen.

bon prioater Seite ift bie ©rfteUung eineS ©ol)n=
quartiers ant ©aibberg neuerbingS projektiert. ©in
umfangreiches Slreal ift bereits in 55 fßarzellen eingeteilt
worben, bie mit Soppel» unb ©ruppenhäufern (Heinere
©ohnungen) überbaut werben folten.

KtrdjgemetnbehöuS Sötntcrtljuv. ®ie eoangelifche
Kirchgemeinbe ©interthur gebenft, um alten unb netten

bebürfniffen zu genügen, auf ber zu biefem ßroede an»

getauften, weftlich oon. ber Siebemiefe gelegenen
maligen Stuberfdjen ©iefe ein ©ebäube erftellen zu

laffen, unb zu>ar geht bie SOteinung ber Kircl)enpflege
einftimmig bahin, baff biefeS ©ebäube nicht eine z^ite
Kirche, fonbern ein fogenannteS KirchgemeinbetjauS.
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Diese Entschädigung kann in der Zuleitung von
Wasser aus der neuen Anlage bestehen.

Eigentümer von Trinkwasserversorgungen können auf
dem Wege der Enteignung die Abtretung des umliegenden
Bodens verlangen, soweit es zum Schutz ihrer Quellen
gegen Verunreinigung notwendig ist.

IX. Wasser, Entwässerung und Leitungen aller Art.
Jeder Grundeigentümer ist verpflichtet, das Wasser,

das von dem oberhalb liegenden Grundstück natürlicher-
weise abfließt, aufzunehmen, wie namentlich Regenwasser,
Schneeschmelze und Wasser von Quellen, die nicht gefaßt
sind.

Keiner darf den natürlichen Abfluß zum Schaden
des Nachbarn verändern.

Das für das untere Grundstück nötige Abwasser darf
diesem nur insoweit entzogen werden, als es für das
obere Grundstück unentbehrlich ist.

Bei Entwässerungen hat der Eigentümer des unter-
halb liegenden Grundstückes das Wasser, das ihm schon

vorher auf natürliche Weise zugeflossen ist, ohne Ent-
schädigung abzunehmen.

Wird er durch die Zuleitung geschädigt, so kann er
verlangen, daß der obere Eigentümer die Leitung auf
eigene. Kosten durch das untere Grundstück weiterführe.

Jeder Grundeigentümer ist gehalten, die Durchleitung
von Brunnen, Drainröhren, Gasröhren und dergleichen,
sowie von elektrischen ober- oder unterirdischen Leitungen
gegen vorgängigen vollen Ersatz des dadurch verursachten
Schadens zu gestatten, insofern sich die Leitung ohne

Inanspruchnahme seines Grundstückes gar nicht oder
mit unverhältnismäßigen Kosten durchführen läßt.

Das Recht auf Durchleitung aus Nachbargebiet kann

in)den Fällen nicht beansprucht werden, in denen das
kantonale Recht oder das Bundesrecht auf den Weg der

Enteignung verweist.
Solche Durchleitungen werden, wenn es der Berech-

tigte verlangt, auf seine Kosten in das Grundbuch ein-

getragen.
Der belastete Grundeigentümer hat Anspruch darauf,

daß auf feine Interessen in billiger Weise Rücksicht ge-

nommen werde.
Wo außerordentliche Umstände es rechtfertigen, kann

er bei oberirdischen Leitungen verlangen, daß ihm das
Stück Land, über das diese Leitungen geführt werden
sollen, in angemessenem Umfange gegen volle Entschädi-

gung abgenommen werde.
Aendern sich die Verhältnisse, so kann der Belastete

eine seinen Interessen entsprechende Verlegung der Lei-

tung verlangen.
Die Kosten der Verlegung hat in der Regel der

Berechtigte zu tragen.
Wo besondere Umstände es rechtfertigen, kann jedoch

ein Teil der Kosten dem Belasteten auferlegt werden.
Wird durch die Ausübung der Grunddienstbarkeit

nur ein Teil des Grundstückes in Anspruch genommen,
so kann der Eigentümer, wenn er ein Interesse nachweist
und die Kosten übernimmt, die Verlegung auf eine andere,
für den Berechtigten nicht weniger geeignete Stelle ver-
langen.

Hiezu ist er auch dann befugt, wenn die Dienstbar-
keit im Grundbuch auf eine bestimmte Stelle gelegt
worden ist.

X. Grundpfand.
Für die Handwerker und Gewerbetreibenden sind in

hervorragendem Maße nachfolgende Bestimmungen be-

rufen, auf die Gesundung in Kredit- und Bauwesen hin-
zuwirken:

Der Anspruch auf Errichtung eines gesetzlichen Grund-
Pfandes besteht:

1. Für die Forderung des Verkäufers an dem ver-
kauften Grundstück;

2. für die Forderung der Miterben und Gemeinder
aus Teilung an Grundstücken, die der Gemeinschaft
gehörten;

lt. für die Forderung der Handwerker oder Unter-
nehmer, die zu Bauten oder andern Werken auf
einem Grundstücke Material und Arbeit oder Arbeit
allein geliefert haben, an diesem Grundstücke, sei

es, daß sie den Grundeigentümer oder einen Unter-
nehmer zum Schuldner haben.

Auf diese gesetzlichen Grundpfandrechte kann der Be-
rechtigte nicht zum Voraus Verzicht leisten.

Die Eintragung des Pfandrechtes des Verkäufers,
der Miterben oder Gemeinder muß spätestens drei Mo-
nate nach der Uebertragung des Eigentums erfolgen.

Das Pfandrecht der Handwerker und Unternehmer
kann, von dem Zeitpunkte an, da sie sich zur Arbeits-
leistung verpflichtet haben, in das Grundbuch eingetragen
werden.

Die Eintragung hat bis spätestens drei Monate nach
der Vollendung ihrer Arbeit zu geschehen.

Sie darf nur erfolgen, wenn die Forderung vom
Eigentümer anerkannt oder gerichtlich festgestellt ist, und
kann nicht verlangt werden, wenn der Eigentümer für
die angemeldete Forderung hinreichende Sicherheit leistet.

Gelangen mehrere gesetzliche Pfandrechte der Hand-
werker und Unternehmer zur Eintragung, so haben sie,

auch wenn sie von verschiedenem Datum sind, unterein-
ander den gleichen Anspruch auf Befriedigung aus dem

Pfande.
Kommen die Forderungen der Handwerker und Unter-

nehmer bei der Pfandverwertung zu Verlust, so ist der
Ausfall aus dem den Wert des Bodens übersteigenden
Verwertungsanteil der vorhergehenden Pfandgläubiger
zu ersetzen, sofern das Grundstück durch ihre Pfandrechte
in einer für sie erkennbaren Weise zum Nachteil der
Handwerker und Unternehmer belastet ist.

Veräußert der vorgehende Pfandgläubiger seinen
Pfandtitel, so hat er den Handwerkern und Unternehmern
für dasjenige, was ihnen dadurch entzogen wird, Ersatz
zu leisten.

Sobald der Beginn des Werkes auf Anzeige eines

Berechtigten im Grundbuch angemerkt ist, dürfen bis
zum Ablauf der Eintragungsfrist Pfandrechte nur als
Grundpfandverschreibungen eingetragen werden.

Wgeineinez Saumzen.
Bauwesen in Zürich. An der äußern Badener-

straße, an der feit zwei Jahren eine ziemlich rege Bau-
tätigkeit herrscht, sind Axt und Spaten an der Arbeit,
den schönen Baumbestand des großen Wirtschaftsgartens
der „Hardau" niederzulegen und so Raum und Fläche
für einige Bauobjekte zu schaffen.

Von privater Seite ist die Erstellung eines Wohn-
quartiers am W a id b erg neuerdings projektiert. Ein
umfangreiches Areal ist bereits in 55 Parzellen eingeteilt
worden, die mit Doppel- und Gruppenhäusern (kleinere
Wohnungen) überbaut werden sollen.

Kirchgemeindehaus Winterthur. Die evangelische
Kirchgemeinde Winterthur gedenkt, um alten und neuen

Bedürfnissen zu genügen, auf der zu diesem Zwecke an-
gekauften, westlich von der Liebewiese gelegenen ehe-

maligen Studerschen Wiese ein Gebäude erstellen zu

lassen, und zwar geht die Meinung der Kirchenpflege
einstimmig dahin, daß dieses Gebäude nicht eine zweite

Kirche, sondern ein sogenanntes Kirchgemeindehaus
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werben foil, in bcm im lXnterfcE)ieb non einer nur für
feierliche ©otteSbienfte brauchbaren Kirche Stäume ent=

halten fein faden, bie nor allem für UnterrichtSswecte,
Vorträge, gemeinfchaftliche Sefpreclpngen unb pufammen»
fünfte, foroeit möglich auch für Konzerte unb 2icl)tbilber»
norführungen fiel) eignen. ®aS ©ebäube füll in ber
Hauptfache enthalten: nier 9MigionSunterricl)t§pumer
mit ungefähr 50—60, einen fleinen ©aal mit ungefähr
150 unb einen großen ©aal mit ungefähr 1000 ®it)=
plä^en. ®aS p erftellenbe ©ebäube brauet roeber in
feinem Aeufjern nod) in feinem Qnnern ein firdjticheS
©epräge p tragen. Sie Saufoften mit innerer AuS»

ftattung — Sauplat) nicht inbegriffen — finb auf ffr.
400,000 berechnet.

^n biefen Sagen ift »am ^Preisgericht, beftetjenb auS
ben Herren KantonSbaumeifter (fiel), ben Ardjiteîten
@b. 33 ifeher in Safel unb £>artmann in ©t. Sftorit),
S)r. ©. Keller, ?ßräfibent ber Kirdjenpflege, unb Pfarrer
o. ©reperj, für alle im Kanton Zürich niebergelaffenen
9lrd)iteften ber ©ettbewerb p ©ntmürfen für ben projet
tierten Sau eröffnet rnorben. Sie ©ingabefrift läuft
mit bem 31. 9ftai p ©nbe. 9lad) ber Prämierung,
für bie bem Preisgericht 5000 ffr. pr Serfügung flehen,
werben fämtlic£)e ©ntwürfe auSgeftellt werben, ^offen
wir, bah biefeS reiflid) erwogene, gepalt» unb reipolle
Projeft unfere tücptigflen Slrcpiteften pm ©ettbewerb
anfpornen unb p balbiger, glüeflieper SSeriüirflichung
gelangen werbe.

©chuïhauèfiau ©rlenöad) ant ^iiticpfec. S)ie @e=

meinbe fic|erte fiel) für ben projezierten ©dplhauS» unb
Surntjatlenbau einen (pater bem Sorf auf auSfid)tS=
reichem plateau gelegenen plat) p billigem Preife. 9Jlit
bein ©djulhauSbau, ber in ganj einfachem, länblichen
©til gehalten werben unb ohne Sauplah niept oiel mehr
als ffr. 200,000 toften foil, wirb erft in etwa 2 fahren
begonnen werben.

Knfino Sern. 2tuS ber pufammenfiellung ber Sau»
foften für ba§ Kafino in Sera ift p erfehen, bah für
ben Sau famt ©obilien ein Krebit oon 2,140,000 ffr.
pr Serfügung ftanb. Sie Sotalbaut'often betragen nun
2,087,074 ffr., waS eine ©rfparniS non 52,925 ffr.
ergibt. Sllfo einmal ein bebeutenber unb fplenbiber
iReubau ohne Krebitüberfdjreitung.

Saugefettfchoft ©pitalatfer. 21.»©., Sern. äRit
bem @ih in ber ©tabt Sera würbe eine 2lftien gefeil»

fepaft gegrünbet, welche pm fjweite hat ben Slnfauf
beS ben Herren f^riebriep SRüller, tRotar, unb DSfar
SRüller, Sachwalter in Sern, gehörenben ©runbftücfeS,
Parplle 266, fflur X oon 63,66 Ar an ber SRofer»

ftrafje auf bem ©pitalacfer in Sern, fowie bie ©rftel»
lung oon Neubauten, Sermietung, Serwaltung unb Ser»

fauf berfelben ober oon Sauparjellett. S>aS ©efeüfcpafts»
fapital beträgt 400,000 ffr., eingeteilt in 800 Attien oon
je ffr. 500. Präfibent ber ©efellfcpaft ift ©buarb ffooS,
Slrcpiteft ; Sippräfibent ©rnft ffauffi, Saumeifter ; ©efre»
tär Sah- fforbi, Saumeifter, alle in Sern.

©in neues SDörftpen bei Sern. Am ffufje
©urten, im fogenannten Sodjgut, aud) Seauregarb ge»

uannt, ift bereits ein giemlicp groheS Quartier entftanben ;

phlt eS boep fepon jept über 40 päufer. Küpich
hielten 30 Hauseigentümer eine Serfammlung ab unb
befchloffen, in ffut'unft biefeS neue ®örfpen „©urten»
b ü h l" P nennen, ferner würbe befploffen, fo balb
als möglich eine ppbrantenanlage erstellen p laffen.
Ser ©emeinberat oon Könp wirb bie ©ape fofort an
bie panb nehmen, ferner würbe befchloffen, alle Straffen
unb ©ege mit Samen p benennen.

©pitalermeiterung in ^>ntcrloten. (rdm.-Korr.)
©inem längft fühlbar geworbenen SJlangel beS im übrigen
flott unb mobern eingerichteten SejirfSfpitalS in ffnter»
lafen foil nun abgeholfen werben. @S mangelte näm»
lieh eùi jmeiter afeptifper DperationSfaal. Sun foil
ein fotper erftellt werben in einem auf ber Sorbfeite
beS ©pitalS p erridjtenben Ausbaue.

Sauwefen in Siel. Stuf ben Eintrag beS ©emeinbe»
rateS bewilligte ber ©tabtrat in feiner ©itpng oom 22.
ffebr. ber Kirchgemeinbe ein ^Darlehen oon ffr. 20,000
an bie Koften ber Senooation ber beutf'p=proteftantifpen
Kiipe. ©obann genehmigte er ben oom ©emeinberat
beantragten Anlauf be§ ber ©rbfpaft Sömer gehörenben
©tranbbobenarealS am öftlicpen ©nbe beS ©eeS

im Halte oon 6 ha 14,48 a pm preife oon ffr. 100,000.
S)er ©rwerb biefeS Areals ift oon befonberer Söiptigfeit
für bie ©emeinbe Siel im Hi^^Iicf auf bie mit bem

Sahnhofumbau in Serbinbung ftehenben ©trahenführ»
ungen unb bie ©piffaprtSbeftrebungen auf bem Sielerfee.

Umbauten in ßujern. ©ehr gefällig renooiert wor»
ben ift in ben lepten ©ocljen bie Sierljalle SUtuth (Se»

ftaurateitr H*- Sreutel) an ber .ßüripftrahe. AuS ben
beiben oorbern Sofalen würbe ein groher SeftaurationS»
faal gemacht mit hübfd) geglieberten weihen ©attb» unb
®edenfelbern. Sabei ift baS HoPlPäfer mit ben wert»
oollen Hapbranbbilbern auS bem alten Sutern, fowie
bie grofje fchmiebeiferne Kunftarbeit gtücflip beibehalten
worben. ®er hintere IReftaurationSfaal foil fpäter eben»

faOS renooiert werben, baneben bleibt baS ©ärtchen fort»
beftehen. ®urd) ben Umbau ift Sutern um ein ein»

labenbeS grofjeS Sierlofal reicher geworben.

©chuIhau5»9îenooation in 9îctftal. (Korr.) ®ie
©(hulgemeinbeoerfammlung Uletftat hat bie ©rftetlung
eines ®oppeltreppenhaufeS unb fanitäre ßlbtritteinrip»
tungen im Kostenbeträge oon fÇr. 38,000 befchloffen.
$m weitern würbe eine Uîeubebachung beS ©i^ulhaufeS
nach Eintrag beS ©clptrateS befchloffen. ®ie 2lrt ber
Sebaclpng, ob ©ternit ober ©chiefer, foil fpäter oon
©dfulrat beftimmt werben.

©cf)uihauS6au 9lieöerurncn. ®ie aufjerorbentliche
©chulgemeinbeoerfammlung tRieberurnen nahm ben oor»
läufigen Seridjt beS ©chulrateS über bie Saufoften für
baS neue ©cl)ulhau§ entgegen ; biefelben werben bie oor»
gefehene ©untme oon $r. 330,000 unb 20,000 ffr.
überfteigen, welche Summe fid) auS Sefplüffen für eine

folibere ober beffere Ausführung einzelner Seile beS

©erfeS ergibt.
SebenSmitteluntevfuchungSanftalt ©olothurn. ®er

SunbeSrat hat an bie ©rricfjtung einer fantonalen
SebenSmittelunterfuchungSanftalt in ©olothurn einen

SunbeSbeitrag oon 42,500 gr. gugefipert.
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werden soll, in dem im Unterschied von einer nur für
feierliche Gottesdienste brauchbaren Kirche Räume ent-
halten sein sollen, die vor allem für Unterrichtszwecke,
Vorträge, gemeinschaftliche Besprechungen und Zusammen-
künste, soweit möglich auch für Konzerte und Lichtbilder-
Vorführungen sich eignen. Das Gebäude soll in der
Hauptsache enthalten: vier Religionsunterrichtszimmer
mit ungefähr 50—60, einen kleinen Saal mit ungefähr
150 und einen großen Saal mit ungefähr 1000 Sitz-
Plätzen. Das zu erstellende Gebäude braucht weder in
seinem Aeußern noch in seinem Innern ein kirchliches
Gepräge zu tragen. Die Baukosten mit innerer Aus-
stattung — Bauplatz nicht inbegriffen — sind auf Fr.
400,000 berechnet.

In diesen Tagen ist vom Preisgericht, bestehend aus
den Herren Kantonsbaumeister Fietz, den Architekten
Ed. Bischer in Basel und Hartmann in St. Moritz,
Dr. G. Keller, Präsident der Kirchenpflege, und Pfarrer
v. Greyerz, für alle im Kanton Zürich niedergelassenen
Architekten der Wettbewerb zu Entwürfen für den projek-
tierten Bau eröffnet worden. Die Eingabefrist läuft
mit dem 31. Mai zu Ende. Nach der Prämierung,
für die dem Preisgericht 5000 Fr. zur Verfügung stehen,
werden sämtliche Entwürfe ausgestellt werden. Hoffen
wir, daß dieses reiflich erwogene, gehalt- und reizvolle
Projekt unsere tüchtigsten Architekten zum Wettbewerb
anspornen und zu baldiger, glücklicher Verwirklichung
gelangen werde.

Schulhausbau Erlenvach am Zürichsee. Die Ge-
meinde sicherte sich für den projektierten Schulhaus- und
Turnhallenbau einen hinter dem Dorf auf aussichts-
reichem Plateau gelegenen Platz zu billigem Preise. Mit
dem Schulhausbau, der in ganz einfachem, ländlichen
Stil gehalten werden und ohne Bauplatz nicht viel mehr
als Fr. 200,000 kosten soll, wird erst in etwa 2 Jahren
begonnen werden.

Kasino Bern. Aus der Zusammenstellung der Bau-
kosten für das Kasino in Bern ist zu ersehen, daß für
den Bau samt Mobilien ein Kredit von 2,140,000 Fr.
zur Verfügung stand. Die Totalbaukosten betragen nun
2,087,074 Fr., was eine Ersparnis von 52,925 Fr.
ergibt. Also einmal ein bedeutender und splendider
Neubau ohne Kreditüberschreitung.

Baugesellschaft Spitalacker. A.-G., Bern. Mit
dein Sitz in der Stadt Bern wurde eine Aktiengesell-
schaff gegründet, welche zum Zwecke hat den Ankaus
des den Herren Friedrich Müller, Notar, und Oskar
Müller, Sachwalter in Bern, gehörenden Grundstückes,
Parzelle 266, Flur X von 63,66 Ar an der Moser-
straße auf dem Spitalacker in Bern, sowie die Erstell
lung von Neubauten, Vermietung, Verwaltung und Ver-
kauf derselben oder von Bauparzellen. Das Gesellschafts-
kapital beträgt 400,000 Fr., eingeteilt in 800 Aktien von
je Fr. 500. Präsident der Gesellschaft ist Eduard Joos,
Architekt; Vizepräsident Ernst Jaussi, Baumeister; Sekre-
tär Joh. Jordi, Baumeister, alle in Bern.

Ein neues Dörfchen bei Bern. Am Fuße des

Gurten, im sogenannten Lochgut, auch Beauregard ge-

nannt, ist bereits ein ziemlich großes Quartier entstanden;

zählt es doch schon jetzt über 40 Häuser. Kürzlich
hielten 30 Hauseigentümer eine Versammlung ab und
beschlossen, in Zukunft dieses neue Dörfchen „Gurten-
bühl" zu nennen. Ferner wurde beschlossen, so bald
als möglich eine Hydrantenanlage erstellen zu lassen.
Der Gemeinderat von Köniz wird die Sache sofort an
die Hand nehmen. Ferner wurde beschlossen, alle Straßen
und Wege mit "Namen zu benennen.

Spitalerweiterung in Jnterlaken. (räm.-Korr.)
Einem längst fühlbar gewordenen Mangel des im übrigen
flott und modern eingerichteten Bezirksspitals in Inter-
taken soll nun abgeholfen werden. Es mangelte näm-
lieh ein zweiter aseptischer Operationssaal. Nun soll
ein solcher erstellt werden in einem auf der Nordseite
des Spitals zu errichtenden Ausbaue.

Bauwesen in Biel. Auf den Antrag des Gemeinde-
rates bewilligte der Stadtrat in seiner Sitzung vom 22.
Febr. der Kirchgemeinde ein Darlehen von Fr. 20,000
an die Kosten der Renovation der deutsch-protestantischen
Kirche. Sodann genehmigte er den vom Gemeinderat
beantragten Ankauf des der Erbschaft Römer gehörenden
Strandbodenareals am östlichen Ende des Sees
im Halte von 6 lin 14,48 a zum Preise von Fr. 100,000.
Der Erwerb dieses Areals ist von besonderer Wichtigkeit
für die Gemeinde Biel im Hinblick auf die mit dem

Bahnhosumbau in Verbindung stehenden Straßenführ-
ungen und die Schiffahrtsbestrebungen aus dem Bielersee.

Umbauten in Luzern. Sehr gefällig renoviert wor-
den ist in den letzten Wochen die Bierhalle Muth (Re-
staurateur Hr. Treutel) an der Zürichstraße. Aus den
beiden vordern Lokalen wurde ein großer Restaurations-
saal gemacht mit hübsch gegliederten weißen Wand- und
Deckenfeldern. Dabei ist das Holzgetäfer mit den wert-
vollen Holzbrandbildern aus dem alten Luzern, sowie
die große schmiedeiserne Kunstarbeit glücklich beibehalten
worden. Der Hintere Restaurationssaal soll später eben-

falls renoviert werden, daneben bleibt das Gärtchen fort-
bestehen. Durch den Umbau ist Luzern um ein ein-
ladendes großes Bierlokal reicher geworden.

Schulhaus-Renovation in Netstal. (Korr.) Die
Schulgemeindeversammlung Netstal hat die Erstellung
eines Doppeltreppenhauses und sanitäre Abtritteinrich-
tungen im Kostenbetrage von Fr. 38,000 beschlossen.

Im weitern wurde eine Neubedachung des Schulhauses
nach Antrag des Schulrates beschlossen. Die Art der
Bedachung, ob Eternit oder Schiefer, soll später von
Schulrat bestimmt werden.

Schulhausbau Niederurnen. Die außerordentliche
Schulgemeindeversammlung Niederurnen nahm den vor-
läufigen Bericht des Schulrates über die Baukosten für
das neue Schulhaus entgegen; dieselben werden die vor-
gesehene Summe von Fr. 330,000 und 20,000 Fr.
übersteigen, welche Summe sich aus Beschlüssen für eine

solidere oder bessere Ausführung einzelner Teile des

Werkes ergibt.
Lebensmitteluntersuchungsanstalt Solothurn. Der

Bundesrat hat an die Errichtung einer kantonalen
Lebensmitteluntersuchungsanstalt in Solothurn einen

Bundesbeitrag von 42,500 Fr. zugesichert.
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(Briicfctt6au (Rothenburg. Sin einem am 22. gebruar
ftattgefunbenen ftarf befugten (Berfammlmtg ßaben bie
(Bertreter ber am (Brüdtenbau in (Rothenburg intereffierten
Zeßn ©emeinben einftimmig folgenbe (Refolution gefaxt:

Ser ß. (Regierungfrat molle baf neuerbingf oentilierte,
Zroeite, obere 93 r ü cé enproj eft jur Sluffüßrung
bringen, bejro. bem I), ©roßen (Rate pr 93efcf)Iuffes=
faffung oorfcßtagen unb jroar mit möglicßfter 33eförberung.

Sie ©rünbe für baf Verlangen roerben bie interef»
fierten ©emeinben näcßfter Sage in einer fpegiellen ©in»
gäbe näßer erörtern.

©egen baf com titl. (Baubepartement zur Sluffüßrung
empfohlene untere 93rücfenprojeft roirb einftimmig (proteft
ertjoben. („931b.")

(Bttumefen in St. ©aßen. Sie fchöne laquaifche
(Befißung pm „(Rebftoct" an ber (Burgftraße ift biefer
Sage burcß Kauf an bie (Baußrma ©. 93u§§i & Suß
übergegangen, bie hier einen großen ^äuferblod p er»
ftetten beabfic£)tigte.

©outätigleit in SBinWu. 2Bie bas „Sagblatt"
oernimmt, fotten in unmittelbarer Stahe bes (Baßnbofef
SBinfetn etwa 18 Käufer erftettt merben.

Suumefen in ©oïtmcf). (Korr.) Ser neue 93efi^er
bes (Baugutef SRariaßalben, jpetr Sedjleüner, hat für
bie (Parzellierung feiner Siegenfdtjaft einen großzügigen
lleberbauungfptan anfertigen laffen. Saburcß mürbe
auch bie Kanalifation bef ©cßroarzenbäcßli nicht nach
bem urfprüngtichen (Projett aufgeführt.

Sd)ulf)flufbau Sieuenljof (Slargau). Sie ©intooßner»
gemeinde hat befcßloffen, baf neue ©cßulßauf nach ^n
Plänen bef fperrn Slrdjitetten ©cßneiber in 33aben
erftetlen ju (äffen.

(Reue fot^oïifc^e Kirche in (Romanfhotn. Stach»
bem bie reformierte Kircßgemeinbe teßtef paßr mit bem
Steu bau ber proteftantifdßen Kirche begonnen hat, unb
ber 33au fo roeit geförbert roorben ift, baß baf neue
©ottefßauf bereits in feinem (Rohbau fertig ift, bringt
nun auch fatholifcfje Kircßgemeinbe mit alter ©nergie
auf bie ©rftellung ber neuen fatßolifcßen Kirclje. Saf
(Bauterrain hat fie ficE) fcßon oor Qaßren zu oerßältnif»
mäßig bittigem fßreif gefiltert. Ser Kirche, bie in bie

Stahe ber alten Kirche unb bef ©cßloffef zu ftehen
tommt, ift einer ber fcßönften (Baupläße oon (Romanf»
horn referoiert. Sie leßtef Frühjahr beftellte (Bauforn»
miffion mar fehr eifrig an ber Slrbeit, fo baß fie fcßon
ber am 13. SRärz zufammentretenben Kirchgemeinbe be=

ftimmte Slnträge für bie Sluffüßrung ber Kirche unter»
breiten fann. ©ie empßeßlt, bie Sluffüßrung ber 33aute
bem §errn ©aubp, Slrcßitet't, in (Rorfcßacß, zu über»

tragen, ber in ber (piantonturrenz ben 2. (preis erhalten
hat. Sen 1. fßreiS erhielt jberr Slrctjiteft St im Ii in
^rauenfelb, einen brüten |>err |>arbegger, Slrcßi»
teît in ©t. ©allen. SaS erftprämierte (projett tonnte
trotz feiner (Borzüge hauptfäc£)tic£) auf finanziellen ©rün»
ben nicht zur Slufführung fommen. SJtit bem 33au ber
neuen tatßolifcßen Kirche, bie fid) bem proteftantifdßen
Kircßenbau roürbig anreiht, erhält bie ©emeinbe Stomanf»
horn ztoei ©ottefßäufer, bie mohl Z" ben fcßönften im
Kanton unb am 33obenfee gezählt merben tonnen, ©ie
bebeuten eine fchöne ßierbe ber ©emeinbe unb ein ftolzef
RBaßrzeicßen bef Dpferfinnef ber ©inmohner.

©djulhaufbau SRcirroil (Shurgau). Sie ©cßulge»
meinbeoerfammlung hat ben 33au einef neuen ©dpi»
haufef befcßloffen ; baf altehrroürbige, aber ziemlich
morfcße ©ebäube foil abgetragen merben unb an beffett
©teile ein auch fß* baf Sorf fich fd)ön präfentierenber
Steubau erflehen. Sa bie ©emeinbe momentan aud)

burd) bie ©ifenbahnangelegenheit ziemlich in Slnfprucß
genommen ift, fo ift ber (Befcßluß um fo anertennenf»
roerter.

SßctUifer Kantonalbünfgebäuöe iit Sitten, ©eit
längerer 3eit mar bie Stebe oon ber ©rftellung einef
eigenen Kantonalbantgebäubef. Siefe Slnftalt ift gegen»
roärtig in einem (Prioatßaufe ©ittenf untergebracht unb
beren (Räumlichfeiten erroeifen fid) alf zu eng. (Biel zu
flein ift auch ber ©roßratSfaal. Sie Slbgeorbneten fißen
hier hießt aneinanber unb für baf (publifum ift beinahe
fein ober fehr roenig (piaß, in ber SOtitte bef ©aalef.
Sribtinen gibt ef feine. Um all biefen Uebelftänben
abzuhelfen, hat foeben ber ©taatfrat bie Herren Kunt»
fcßen unb ©oucßepirt, alf (Bertreter ber (Bau» unb Finanz»
bepartemente, zur Slufarbeitung einef bezüglichen (pro»
jeftef beauftragt.

9?larftbertd)te.
^ur Situation im gegenmürtigen CalJhanbel

f'cßreibt unf ein alter ©roßßolzßänbler : „@S hat nod)
nie ein fold) ungefunbef unb oerfeßrtef 33erf)ältnif
Zroifdhen ben Sîunbholzpreifen gegenüber ben (Bretterpreifen
unb greifen oon gefdjnittenem §olz überhaupt beftanben,
roie gegenioärtig. Ueberall ift Stunbholz begehrt unb
teuer, überall macht fich ein ftarfer Sluffcßlag geltenb,
ber 10—20% fmh^e Slnlagefoften erforbert alf leßtef
fjahr. Sazu fommt noch, ^aß baf SRaß oon Sîunb»
holz immer fpißiger genommen roirb unb ber Käufer
felbft oon ©eite beeibigter görfter zu roenig SRaß er»

hält, toeil letzteren häufig ©rfalpung unb (praps fehlen.
SBetm bie (Bretterpreife nicht burd)roegf menigftenf 10
bif 20°/« fteigen, fo müffen bie ©ägereien nachroeifbar
umfonft arbeiten unb baf ift bei biefem rififoreicfjen
©efcßäft nicßt recßt unb fehr bebenflidh. Sief foltten
fid) alle ©äger inf ©emiffen fchreiben!"

f>olzpreife im ©lamerlanö. Sie fämtlichen Srämel
auf ben ©emeinbemalbungen oon SRatt (600 bif
700 ©tüd) mürben oon ßiuurrormeifter ßroeifel in
©laruf zu 87 Stp. ber Kubiffuß ober ffr. 32.20 ber
Kubifmeter angefauft, maf bemeift, baß baf fzolz auch
im roalbreidjen ©larnerlanbe ein recßt teurer Slrtifel
gemorben ift.

SRannheiuter •Öotzmarft. Ser 33rettermarft zeigt
eine fefte Haltung. Sie ©roffiften aber motten bie oon
ben Zerfledern geforberten greife nicht bemilligen, oiel»

mehr ftreben fie barnad), einen mohlfeileren (preif herauf»
Zufd)tagen, maf jebocf) bif heute nicßt gelang. Sluf biefem
©runbe ziehen ef bie ©roffiften oor, ^urücthaltung im
©intauf zu üben. Ob fie aber barin ©rfolg haben
roerben, ift eine anbere ffrage, benn bie (Produzenten

roaren ja gezrouttgen, eine ©rhößung ber SBerte für
©cßnittroaren ßerbeizufüßren, roeü ja baf Stoßßolz aud)
im greife geftiegen ift. Slber ber Stuffcßlag fcßeint etroaf
ZU ßocß zu fein. Sie bifßer erteilten Slbfcßtüffe maren
baßer aud) nicßt umfangreich, benn ef tarnen nur fleine
(Poften in (Betracßt. Sie §erftellung oon (Brettern fcßreitet,
infolge bef günftigen (Sßafferftanbef für bie mit döaffer»
traft arbeitenben ©ägen, rüftig oorroärtf. Sie (Borräte
merben baburd) größer, unb hoffen bann bie Slbneßmer
auf günftigere (preifftellung. Éud) bie Slbneßmer Stßein»
lanbf unb SBeftfalenf laffen ©leicßgültigteit im ©infauf
erfennen. Sie Stunbßotzpreife z^g^n nad) roie oor einen

feften ©tanb, zumal bie leßten Stunbßolzauftionen im
SBatbe mieberum ßößere ©rlöfe erbrachten. Slucß für
(Baußolz merben ßößere $orberungen geftetlt. Ser ©in»

lauf oon Stufträgen auf (Baußolz für grüßjaßrflieferungen
ift jeßt ein befferer gemorben, zumal bie Slbneßmer ber
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Brückenbau Rothenburg. An einem am 22. Februar
stattgefundenen stark besuchten Versammlung haben die
Vertreter der am Brückenbau in Rothenburg interessierten
zehn Gemeinden einstimmig folgende Resolution gefaßt:

Der h. Regierungsrat wolle das neuerdings ventilierte,
zweite, obere Brückenprojekt zur Ausführung
bringen, bezw. dem h. Großen Rate zur Beschlusses-
fassung vorschlagen und zwar mit möglichster Beförderung.

Die Gründe für das Verlangen werden die interes-
sierten Gemeinden nächster Tage in einer speziellen Ein-
gäbe näher erörtern.

Gegen das vom titl. Baudepartement zur Ausführung
empfohlene untere Brückenprojekt wird einstimmig Protest
erhoben. („Md.")

Bauwesen in St. Gallen. Die schöne laquaische
Besitzung zum „Rebstock" an der Burgstraße ist dieser
Tage durch Kauf an die Baufirma C. Buzzi à Lutz
übergegangen, die hier einen großen Häuserblock zu er-
stellen beabsichtigte.

Bautätigkeit in Winkeln. Wie das „Tagblatt"
vernimmt, sollen in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes
Winkeln etwa 18 Häuser erstellt werden.

Bauwesen in Goldach. (Korr.) Der neue Besitzer
des Baugutes Mariahalden, Herr Lechleitner, hat für
die Parzellierung seiner Liegenschaft einen großzügigen
Ueberbauungsplan anfertigen lassen. Dadurch würde
auch die Kanalisation des Schwarzenbächli nicht nach
dem ursprünglichen Projekt ausgeführt.

Schulhausbau Neuenhof (Aargau). Die Einwohner-
gemeinde hat beschlossen, das neue Schulhaus nach den
Plänen des Herrn Architekten Schneider in Baden
erstellen zu lassen.

Neue katholische Kirche in Romanshorn. Nach-
dem die reformierte Kirchgemeinde letztes Jahr mit dem
Neubau der protestantischen Kirche begonnen hat, und
der Bau so weit gefördert worden ist, daß das neue
Gotteshaus bereits in seinem Rohbau fertig ist, dringt
nun auch die katholische Kirchgemeinde mit aller Energie
aus die Erstellung der neuen katholischen Kirche. Das
Bauterrain hat sie sich schon vor Jahren zu Verhältnis-
mäßig billigem Preis gesichert. Der Kirche, die in die

Nähe der alten Kirche und des Schlosses zu stehen
kommt, ist einer der schönsten Bauplätze von Romans-
Horn reserviert. Die letztes Frühjahr bestellte Baukom-
mission war sehr eifrig an der Arbeit, so daß sie schon
der am 13. März zusammentretenden Kirchgemeinde be-

stimmte Anträge für die Ausführung der Kirche unter-
breiten kann. Sie empfiehlt, die Ausführung der Baute
dem Herrn Gaudy, Architekt, in Rorschach, zu über-
tragen, der in der Plankonkurrenz den 2. Preis erhalten
hat. Den 1. Preis erhielt Herr Architekt Rimli in
Frauenseld, einen dritten Herr Hardegger, Archi-
tekt in St. Gallen. Das erstprämierte Projekt konnte
trotz seiner Vorzüge hauptsächlich aus finanziellen Grün-
den nicht zur Ausführung kommen. Mit dem Bau der
neuen katholischen Kirche, die sich dem protestantischen
Kirchenbau würdig anreiht, erhält die Gemeinde Romans-
Horn zwei Gotteshäuser, die wohl zu den schönsten im
Kanton und am Bodensee gezählt werden können. Sie
bedeuten eine schöne Zierde der Gemeinde und ein stolzes
Wahrzeichen des Opfersinnes der Einwohner.

Schulhausbau Märwil (Thurgau). Die Schulge-
meindeversammlung hat den Bau eines neuen Schul-
Hauses beschlossen; das altehrwürdige, aber ziemlich
morsche Gebäude soll abgetragen werden und an dessen

Stelle ein auch für das Dorf sich schön präsentierender
Neubau erstehen. Da die Gemeinde momentan auch

durch die Eisenbahnangelegenheit ziemlich in Anspruch
genommen ist, so ist der Beschluß um so anerkennens-
werter.

Walliser Kantonalbankgebäude in Sitten. Seit
längerer Zeit war die Rede von der Erstellung eines
eigenen Kantonalbankgebäudes. Diese Anstalt ist gegen-
wärtig in einem Privathause Sittens untergebracht und
deren Räumlichkeiten erweisen sich als zu eng. Viel zu
klein ist auch der Großratssaal. Die Abgeordneten sitzen
hier dicht aneinander und für das Publikum ist beinahe
kein oder sehr wenig Platz, in der Mitte des Saales.
Tribünen gibt es keine. Um all diesen Uebelständen
abzuhelfen, hat soeben der Staatsrat die Herren Kunt-
schen und Couchepin, als Vertreter der Bau- und Finanz-
departemente, zur Ausarbeitung eines bezüglichen Pro-
jektes beauftragt.

Marktberichte.
Zur Situation im gegenwärtigen Holzhandel

schreibt uns ein alter Großholzhändler: „Es hat noch
nie ein solch ungesundes und verkehrtes Verhältnis
zwischen den Rundholzpreisen gegenüber den Bretterpreisen
und Preisen von geschnittenem Holz überhaupt bestanden,
wie gegenwärtig. Ueberall ist Rundholz begehrt und
teuer, überall macht sich ein starker Aufschlag geltend,
der 10--20°/» höhere Anlagekosten erfordert als letztes

Jahr. Dazu kommt noch, daß das Maß von Rund-
holz immer spitziger genommen wird und der Käufer
selbst von Seite beeidigter Förster zu wenig Maß er-
hält, weil letzteren häufig Erfahrung und Praxis fehlen.
Wenn die Bretterpreise nicht durchwegs wenigstens 10
bis 20°/» steigen, so müssen die Sägereien nachweisbar
umsonst arbeiten und das ist bei diesem risikoreichen
Geschäft nicht recht und sehr bedenklich. Dies sollten
sich alle Säger ins Gewissen schreiben!"

Holzpreise im Glarnerland. Die sämtlichen Trämel
aus den Gemeindewaldungen von Matt (600 bis
700 Stück) wurden von Zimmermeister Zweifel in
Glarus zu 87 Rp. der Kubikfuß oder Fr. 32.20 der
Kubikmeter angekauft, was beweist, daß das Holz auch
im waldreichen Glarnerlande ein recht teurer Artikel
geworden ist.

Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt zeigt
eine feste Haltung. Die Grossisten aber wollen die von
den Herstellern geforderten Preise nicht bewilligen, viel-
mehr streben sie darnach, einen wohlfeileren Preis heraus-
zuschlagen, was jedoch bis heute nicht gelang. Aus diesem
Grunde ziehen es die Grossisten vor, Zurückhaltung im
Einkauf zu üben. Ob sie aber darin Erfolg haben
werden, ist eine andere Frage, denn die Produzenten
waren ja gezwungen, eine Erhöhung der Werte für
Schnittwaren herbeizuführen, weil ja das Rohholz auch
im Preise gestiegen ist. Aber der Aufschlag scheint etwas
zu hoch zu sein. Die bisher erteilten Abschlüsse waren
daher auch nicht umfangreich, denn es kamen nur kleine
Posten in Betracht. Die Herstellung von Brettern schreitet,
infolge des günstigen Wasserstandes für die mit Wasser-
kraft arbeitenden Sägen, rüstig vorwärts. Die Vorräte
werden dadurch größer, und hoffen dann die Abnehmer
auf günstigere Preisstellung. Auch die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens lassen Gleichgültigkeit im Einkauf
erkennen. Die Rundholzpreise zeigen nach wie vor einen

festen Stand, zumal die letzten Rundholzauktionen im
Walde wiederum höhere Erlöse erbrachten. Auch für
Bauholz werden höhere Forderungen gestellt. Der Ein-
lauf von Aufträgen auf Bauholz für Frühjahrslieferungen
ist jetzt ein besserer geworden, zumal die Abnehmer der
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